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Empfehlung zur Vermeidung von Sturmschäden bei Raffstoren/Außenjalousien 

Außen angebrachte Raffstoren/Außenjalousien 
sind starken Umwelteinflüssen, wie Wind, 
Regen, Frost, UV-Strahlung, Industrieluft und 
Verschmutzung ausgesetzt. Die Beständigkeit 
gegen diese Einflüsse ist abhängig von 
Konstruktion, Form, Baugröße, Führung, 
Anbringungsart, Abstand zur Fassade und Lage 
am Gebäude. 

Raffstoren/Außenjalousien sind Sonnenschutz 
– kein Wetterschutz. 

Unsere im Windkanal getesteten Anlagen 
zeigten, dass unter bestimmten 
Voraussetzungen sehr hohe Windkräfte von 
Raffstoren/Außenjalousien aufgenommen 
werden können. 

 
Windwarnanlagen schützen vor 
Sturmschäden 

Damit die Sonnenschutzanlagen bei 
aufkommendem Sturm (im Allgemeinen ist bei 
Sturm kein Sonnenschutz erforderlich) nach 
einer gewissen Verzögerung einfahren und 
nicht beschädigt werden, empfehlen wir den 
Einsatz von Windwarnanlagen mit 
entsprechender Steuerung. 

Die Windgeschwindigkeit wird dabei durch 
Winddruckgeber aufgenommen, welche je nach 
Lage und Charakteristik der Gebäude an 
exponierten Stellen angebracht sind (z. B. nicht 
im Windschatten von Gebäuden und im Bereich 
von Verwirbelungen oder Aufwinden). 

Da nicht nur das betreffende Gebäude sondern 
auch umliegende Bauten für die 
Bemessungslasten herangezogen werden 
müssen, muss die Positionierung und Anzahl 
der Winddruckgeber von dem Planer festgelegt 
werden. 

Im Eck- oder Randbereich von ca. 1 bis 2 m 
und im Flachdachbereich sind Sogspitzen zu 
erwarten, welche das bis zu vierfache wie der 
Winddruck auf die rechtwinklig angeströmte 
Fassade betragen können. 

Frontal auf die Fassade auftretende Winde 
ändern ihre Richtung. Je nach Bebauung 
können Verwirbelungen entstehen oder es kann 
sich die Windgeschwindigkeit erhöhen 
(Kaminwirkung). 

 

 Bei Einbau im Fassadeneckbereich und bei weit vor 
der Fassade montierten Anlagen sind geringere 
Anlagenbreiten zu wählen oder zusätzliche 
Führungsseile mit Federspanntöpfen einzusetzen.  

Bei Windwarnanlagen ist werkseitig eine 
Einschaltverzögerung von 5 sec und ein Grenzwert 
von 12 m/sec für die Windgeschwindigkeit 
eingestellt. Diese Werte müssen entsprechend den 
Tabellen der Technischen Richtlinie des 
Bundesverbandes Rolladen + Sonnenschutz e.V., 
Blatt 6.2, Seite 1 und 2 der jeweiligen 
Einbausituation angepasst werden. 

Bei kritischen Einbausituationen (weit vor der 
Fassade) empfehlen wir die Einschaltverzögerung 
auf 2 sec und den Grenzwert auf 8 m/sec 
einzustellen. 

 
Windgrenzwerte. Einsatzempfehlung für 
Raffstoren/Außenjalousien 
Alle WAREMA Raffstoren/Außenjalousien sind CE-
erklärt und entsprechen der DIN EN 13659 (gültig 
ab 01.04.2006). Das in der DIN EN 1932:2001 
unter Punkt 10 beschriebene Prüfverfahren ist nicht 
auf die Praxis übertragbar, deshalb werden 
Raffstoren/Außenjalousien in der DIN EN 13659 
der Windklasse 0 zugeordnet. 

WAREMA empfiehlt für Raffstoren/Außenjalousien 
Windgeschwindigkeitsangaben und Windstärken 
nach Beaufort, wie in der Technischen  Richtlinie 
des Bundesverbandes Rolladen + Sonnenschutz 
e.V., Blatt 6.2, Seite 1 und 2, festgehalten (Siehe 
Anhang) 

Handbetätigte Raffstoren/Außenjalousien 
Um Sturmschäden zu vermeiden, müssen 
handbetätigte Anlagen und Elektroanlagen ohne 
übergeordnete Windwarnanlage bei u. g. 
Windgeschwindigkeiten hochgefahren werden. 

Gewährleistung 
Schäden die durch Nichteinhaltung nachstehender 
Bedingung entstehen unterliegen nicht der 
Gewährleistungspflicht von Firma WAREMA. 

Für die Nutzer ist unbedingt zu beachten, dass die 
Sonnenschutzanlagen ohne übergeordnete 
Elektrosteuerungen abends und an Wochenenden 
hochgefahren werden müssen. 
 
Anhang: Technische Richtlinie des 
Bundesverbandes Rolladen + Sonnenschutz e.V. 
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